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Gemeinde Reiskirchen 

Vorlagenart Vorlage DS 94/2006 

  

Ersteller/Datum 20 Finanzabteilung 07.06.2006 

Aktenzeichen II/1 Herr Hofmann 

Sichtvermerke Herr Hofmann  Bürgermeister Sehrt 
  [@OEF@] öffentlich 

[@NOE@] nichtöffentlich 

Beratungsfolge: Termin TOP 

Gemeindevorstand   

Ältestenrat   

Haupt- und Finanzausschuss   

Gemeindevertretung   

Betreff 

Beratung und Beschluss über die Auswahl der Finanzsoftware zur Einführung des neuen 

kommunalen Haushalts- und Steuerungssystems (NKRS) bei der Gemeinde Reiskirchen 

 

Beschlussvorschlag: 

1. Die Gemeindevertretung Reiskirchen beschließt, die Fa. DATA-PLAN Computer 

Consulting GmbH, 70597 Stuttgart, gemäß dem Angebot vom 21.03.2006, damit zu 

beauftragen, die neue Finanzsoftware „FINANZ+“ als autonome Lösung schrittweise 

(„sanfter Umstieg“) bei der Gemeinde Reiskirchen einzuführen. 

2. Die Verwaltung wird dementsprechend beauftragt, dass Benutzungsverhältnis mit der 

Kommunalen Informations Verarbeitung in Hessen (KIV) gemäß § 14 der Benutzungs-

ordnung zum gegebenem Zeitpunkt zu kündigen. 

3. Die Wartung und Pflege des neuen Finanzsoftwareprogramms ist durch das Personal der 

Gemeinde Reiskirchen sicherzustellen. Durch die erforderlichen Personalumstruktur-

ierungsmaßnahmen in der Verwaltung ist eine Stelle mit 20 Stunden wöchentlicher 

Arbeitszeit nach der Entgeltgruppe 8 TVöD im Stellenplan 2007 zu berücksichtigen. 

4. Die erforderlichen Haushaltsmittel werden ab dem Haushaltsjahr 2006 und in den 

folgenden Haushaltsjahren in Abhängigkeit der Projektschritte zur Verfügung gestellt. 

5. Die Finanzabteilung wird beauftragt, die Umsetzung federführend zu veranlassen und 

einen Projektplan zu erarbeiten. Über den Verlauf des Projektes ist in geeigneter Form zu 

berichten.  
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Begründung: 

Die Gemeindevertretung der Gemeinde Reiskirchen hat in ihrer Sitzung am 28.09.2005 

beschlossen, die Haushaltswirtschaft zum 01.01.2009 nach den Grundsätzen der doppelten 

Buchführung umzustellen. 

 

Für den Umstellungsprozess ist für die Qualifikation der Mitarbeiter(innen) seit dem 15.11.2005 

ein Gemeinschaftsprojekt mit den Kommunen Staufenberg, Allendorf/Lda., Rabenau, 

Heuchelheim, Biebertal und Wettenberg gegründet worden, das sich über insgesamt 40 Monate 

erstreckt. Die Kooperation mit diesen Kommunen bietet nicht nur die Möglichkeit der 

Kostenreduktion, sondern auch eine gegenseitige Unterstützung. 

Dieses Gemeinschaftsprojekt wird von der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Schüllermann und 

Partner AG durchgeführt, da das „Neue Kommunale Rechnungs- und Steuerungssystem“ 

(NKRS) neben der kaufmännischen/doppelten Buchführung eine Reihe anderer Bausteine 

beinhaltet. So ist u. a. ein budget- und produktorientierter Haushalt aufzustellen, eine Kosten- 

und Leistungsrechnung aufzubauen, das Anlagevermögen zu erfassen/zu bewerten und in eine 

Anlagenbuchhaltung zu überführen. 

Die Kosten für das Gemeinschaftsprojekt belaufen sich auf insgesamt 138.132,80 Euro, wovon 

der Anteil der Gemeinde Reiskirchen insgesamt 19.733,26 Euro beträgt, die in den folgenden 

Haushaltsjahren eingeplant werden. 

Im nächsten Schritt sind jetzt Entscheidungen über den zukünftigen Softwareeinsatz im Bereich 

des Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesens zu treffen, da zur Umsetzung der neuen 

haushaltsrechtlichen Grundlagen eine neue Software für den Finanzbereich notwendig wird. 

Die zur Zeit in der Gemeinde Reiskirchen und auch in den meisten hessischen Kommunen 

eingesetzte Software „kommunales Finanzwesen – KOMFIN“ der KIV in Hessen erfüllt zwar 

ihre kameralen Aufgaben und Erfordernisse, wird jedoch hinsichtlich den Anforderungen des 

neuen kommunalen Haushaltsrechts nicht mehr weiterentwickelt. Die Software wurde Ende der 

70er Jahre entwickelt und zielt rein auf die „einfache“ kamerale Verwaltungsbuchführung ab. 

Darüber hinaus wird im Hinblick darauf, dass mittelfristig alle Kommunen eine neue 

Finanzsoftware einführen müssen, nach jetzigen Erkenntnissen die Software in den Jahren 

2009/2010 vom Markt genommen. 

Insofern halten wir bereits eine frühere Einführung einer neuen Finanzsoftware mit dem dadurch 

möglichen „sanften“ Umstieg und sukzessiven Aufbau der einzelnen künftig notwendigen 

Programmteile für richtig. 

Aufgrund von Erfahrungswerten aus den bisherigen Pilotkommunen sowie entsprechenden 

Empfehlungen aller Programmanbieter wird für den zeitlichen Ablauf der Einführung der neuen 

Finanzsoftware ein "sanfter Übergang" zur NKRS-Doppik angestrebt. Das neue Programm soll 

voraussichtlich zum 01.01.2007 zunächst in kameraler Version bei der Gemeindeverwaltung 

implementiert werden und anschließend, nach entsprechender Einarbeitungs- und 

Einrichtungsphase, fristgerecht ab dem 01.01.2009 in den doppischen Betrieb übergehen. 

Ab dem Jahr 2008 strebt die Gemeindeverwaltung jedoch schon ein kamerales Planen und 

Buchen an, dass im Hintergrund auf doppischen Konten transformiert wird.  Der Vorteil dabei 

ist, dass der doppische Haushalt vor der eigentlichen Umstellung transparenter gemacht wird und 

die Überleitungsmechanismen Kameral zu Doppik erprobt werden können. Auch die 

dazugehörige Software wird durch einen sanften Umstieg transparenter. 
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Die Finanzabteilung hat sich am Markt einen Überblick über die angebotenen Verfahren 

verschafft. 

Die Pilotkommunen haben ein Pflichten-/Lastenheft erarbeitet und daraufhin öffentlich 

ausgeschrieben. Die ausgewählten Softwareanbieter sind mittlerweile im Landkreis Gießen 

vertreten. Aus diesem Grund hat die Gemeinde Reiskirchen auf eine öffentliche Ausschreibung 

verzichtet, da dies wiederum mit einem erheblichen Zeit- und Kostenaufwand verbunden 

gewesen wäre. Daher hat die Gemeinde Reiskirchen eine freihändige Vergabe nach § 3 Ziffer 4 

VOL/A gewählt. Somit wurden vier Anbieter von der Gemeinde Reiskirchen aufgefordert, ein 

entsprechendes Angebot abzugeben: 

 

1. ekom21/ KIV Hessen,    newsystem kommunal 


 

34134 Kassel     (Rechenzentrumslösung/ autonom) 

2. Fa. Synergie Kommunal GmbH, 

65232 Taunusstein    mps 
nf

 

3. Fa. DATA-Plan Computer 

Consulting GmbH, 

70597 Stuttgart    Finanz+ 

4. Fa. H+H Datenverarbeitungs- 

Und Beratungsgesellschaft mbH,   

10407 Berlin     H&H-proDoppik 

 

Für jede der angebotenen Finanzsoftware fanden Produktpräsentationen von den Software-

herstellern in entsprechenden Kommunen statt. 

Auch wurden die bereits bestehenden Anwender zur Zufriedenheit mit der eingeführten Software 

befragt. 

Diese „Markterkundung“ hat ergeben, dass alle vier Anbieter ein den Erfordernissen 

entsprechendes Produkt anbieten. 

Im Rahmen des durchgeführten Auswahlverfahrens ist jedoch nicht nur die Auswahl des 

zukünftigen Finanzprogramms zu entscheiden, auch ist eine Entscheidung der zukünftigen 

Betriebsart zu treffen. Bei den vorliegenden Angeboten stehen sich daher zwei Betriebsarten 

gegenüber: 

 

1. Rechenzentrumslösung (wie bisher) 

oder 

2. Vor-Ort-System (autonome Lösung), d.h. Programm- und Datenvorhaltung bzw. 

-pflege in eigener Verantwortung vor Ort. 

 

Für eine autonome Lösung sprechen: 

- Größere Flexibilität: 
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Es müssen keine starren Terminvorgaben eingehalten werden. Die Termingestaltung bei 

Verfahrensabläufen ist variabel und flexibel. 

- Stärkung der Eigenverantwortung der Mitarbeiter/innen und dadurch bessere 

Identifikation der Sachbearbeiter/innen mit den erzielten Arbeitsergebnissen durch die 

selbstständige Steuerung und Planung von Arbeitsabläufen, wie z.B. Abbuchungs-, 

Mahn- und Rechnungsläufe. 

- Eine theoretisch unbegrenzte Datenvorhaltung in der EDV. 

- Deutlich günstigeres Preis-/Leistungsverhältnis durch geringere Anschaffungs- und 

Betriebskosten gegenüber einer Rechenzentrumslösung. 

- Eine langfristige Kostensicherheit bei den zukünftigen Produktionskosten. 

- Direkte Partnerschaft mit dem Hersteller und Entwickler der Software. Die KIV in 

Hessen dagegen hat zur Ablösung der „KOMFIN“-Software das Produkt der Firma 

Infoma erworben und vertreibt diese in Lizenz unter der Markenbezeichnung newsystem 

kommunal 


. 

 

Weiterhin ist anzumerken, dass eine autonome Variante bereits seit Jahren in zahlreichen 

Nachbarkommunen (u.a. Allendorf/Lda., Buseck, Hungen, Laubach, Lollar, Mücke) erfolgreich 

betrieben wird. 

Auch weitere Kommunen (Lich, Grünberg und der Landkreis Gießen) haben sich bei der 

Einführung der neuen Finanzsoftware dazu entschlossen, eine autonome Variante zu wählen.  

Um alle vorliegenden Angebote („autonome Lösungen“ und „Rechenzentrumslösung“) 

vergleichbar zu machen, wurde seitens der Finanzabteilung eine Gegenüberstellung der 

Leistungen vorgenommen. In der durchgeführten Kostenkalkulation wurden neben den 

Angebotskosten auch die durch einen autonomen Betrieb entstehenden zusätzlichen fremden wie 

auch eigenen Kosten hinzugerechnet. Dabei sind insbesondere folgende Kosten zu erwähnen: 

 

- Kosten der eigenen Administration 

In der Kalkulation wurde eine 20-Stunden-Stelle als Personalkosten eingeplant, die in der 

Verwaltung im Zuge von Personalumstrukturierungsmaßnahmen zusätzlich im 

Stellenplan 2007 zu berücksichtigen ist.  

- Beschaffung Hardware, wie z.B. Server und Datensicherungsmedium 

- Abstandszahlungen an die KIV Hessen 

- Druckkosten 

 

Bei der Wirtschaftlichkeitsrechnung wurden die Einmalkosten, die jährlich wiederkehrenden 

Kosten (inkl. zusätzlich wie auch fremde Kosten) auf fünf und zehn Jahre hochgerechnet. Dabei 

ergibt sich ein Kostenvorteil des autonomen Verfahrens gegenüber der Rechenzentrumslösung 

der KIV bei fünf Jahren in Höhe von rd. 21.100,- Euro und bei zehn Jahren rd. 88.400,- Euro. 

Weiterhin ist zu beachten, dass sich die Kosten der Rechenzentrumslösung der KIV aus 

folgenden Gründen weiter erhöhen können: 
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- Die kalkulierten Buchungskosten basieren weitgehend auf kameralen Werten. Es ist 

jedoch zu erwarten, dass die Buchungs-/Fallzahlen (z.B. durch eine zukünftige 

periodengerechte Buchung der Einnahmen und Ausgaben) und damit auch die 

Verfahrenskosten steigen werden. 

- Auch unterliegen die Kosten der Rechenzentrumslösung zur Zeit nicht der 

Umsatzsteuerpflicht. Eine Garantie zur zukünftigen Steuerbefreiung kann allerdings 

nicht gegeben werden. Hierdurch entsteht ein weiteres Kostensteigerungsrisiko in Höhe 

von 16% bzw. 19% ab dem Jahr 2007. 

Aus Kosten- und Anwendersicht verbleiben als günstigste Anbieter die Firma DATA-Plan 

Computer Consulting GmbH sowie die Firma H+H Datenverarbeitungs- und 

Beratungsgesellschaft mbH. Beide Firmen bieten jeweils ein umfängliches Produkt zu einem 

deutlich günstigeren Preis gegenüber den Mitkonkurrenten an. Die Annahme des Angebotes der 

KIV scheidet wegen der deutlich höheren Kosten (ca. 10 %) aus. 

Es besteht Einvernehmen, insbesondere auch zur Kostensenkung im Bereich der 

Schulungsmaßnahmen, gemeinsam mit der Stadt Allendorf/Lda. auf eine neue Finanzsoftware 

umzusteigen. 

Nach verwaltungsinterner Abstimmung mit der Stadt Allendorf/Lda. wird die Beschaffung des 

Produktes „FINANZ+“ der Firma Data-Plan Computer Consulting GmbH, Stuttgart, angestrebt. 

Gründe hierfür sind: 

- Die Software ist auf einer Microsoft SQL Datenbank aufgebaut. Die Fa. Data-Plan hat 

mit Microsoft einen Produktintegrationsvertrag abgeschlossen, in dem die Nutzung des 

SQL-Servers zu einem sehr günstigen Preis angeboten werden kann.  

Die bestehende Datenbankstruktur des Netzwerkes der Gemeinde Reiskirchen wird 

ebenfalls überwiegend mit dem Microsoft SQL-Server betrieben, so dass die Integration 

und Migration der Software Finanz+ ohne produktspezifische Kompatibilitätskonflikte 

möglich ist. Dies ermöglicht im Gegensatz zu anderen Datenbanksystemen eine 

schnellere Einarbeitung und eine reibungslosere Administration im laufenden Betrieb.  

- Gewährleistung von Schnittstellen zum Datenaustausch mit anderen Programmen (derzeit 

Loga u.a.) und deren Weiterverarbeitung.  

- Umfänglicheres Angebot bei gleichem Preis gegenüber der Firma H+H. Es werden 

zusätzliche Module, wie z.B. Mahnung/Beitreibung bzw. erweitertes 

Mahnwesen/Vollstreckung oder die Schulden- und Darlehensverwaltung mit angeboten.  

- Mit der Kreisverwaltung Gießen sowie mit den Kommunen Lollar, Lich und Grünberg 

hat die Fa. Data-Plan im Landkreis Gießen einen großen Anwenderkreis, wovon die 

Gemeinde Reiskirchen wiederum bei offenen Fragen Ansprechpartner in den 

Nachbargemeinden hätte. Die vorgenannten Verwaltungen haben durch eine 

umfangreiche Ausschreibung sowie Überprüfung die Fa. Data-Plan gewählt. 

- Des Weiteren besteht die Möglichkeit im Modul Mahnwesen/ Vollstreckung einen 

elektronischen Datenaustausch mit der Kreisverwaltung durchzuführen, welcher 

Arbeitsabläufe optimiert. 

- Eine Niederlassung der Fa. Data-Plan befindet sich im hessischen Bad-Hersfeld. Bei Vor-

Ort-Problemen sowie bei Schulungen ist eine örtliche Nähe gegeben und somit nicht mit 

hohen Reise- bzw. Fahrtkosten verbunden. 
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- Im Zuge der interkommunalen Zusammenarbeit lassen sich weitere Kosten einsparen, in 

dem man auf die Erfahrungen der Verwaltungen im Landkreis Gießen zurückgreift, die 

mit der Fa. Data-Plan zusammenarbeiten. 

- Deutschlandweit hat die Fa. Data-Plan ca. 170 Kunden. Davon arbeiten bereits jetzt 

schon Verwaltungen in Teilbereiche doppisch oder mit paralleler Doppik. 

 

Nach dem Angebot vom 21.03.2006 der Firma Data-Plan werden folgende Kosten der Gemeinde 

Reiskirchen entstehen: 

 

Einmalkosten: 

Anwendungslizenzen und 

Schnittstellen    28.675,20 Euro 

 

Dienstleistungen bei 

Installation und Konvertierung 13.647,17 Euro 

 

Schulung    13.525,60 Euro     

Summe Einmalkosten:  55.847,97 Euro 

 

Für den Erwerb der notwendigen Software-Lizenzen wurden im Haushaltsplan 2006 unter der 

Hhst. 2.0600.935200.2.001 insgesamt 18.000,- Euro eingestellt. Da jedoch noch nicht absehbar 

ist, welche Programmteile tatsächlich im Haushaltsjahr 2006 zum Einsatz kommen werden, sind 

weitere 10.700,- Euro 1. Nachtragsplan zu veranschlagen und ggf. die restlichen Haushaltsmittel 

in das Haushaltsjahr 2007 zu übertragen. 

Die Kosten in Höhe von rd. 13.700,- Euro für die Dienstleistungen bei Installation und 

Konvertierung müssen ebenfalls im 1. Nachtragshaushaltsplan 2006 unter der Hhst. 

2.0600.935200.2.001 eingestellt werden und ggf. sind auch hier die Restmittel zu übertragen. 

Die Schulungskosten von 13.525,60 Euro vermindern sich voraussichtlich um ca. 50% durch die 

gemeinsame Schulung mit der Stadt Allendorf/Lda.  Für die Schulungskosten wurden im 

Haushaltsplan 2006 bei der Hhst. 1.0600.562100.6 bereits rd. 6.200,- Euro für den „sanften 

Umstieg“ eingestellt. 

Evtl. Mehrkosten sind im 1. Nachtragshaushaltsplan 2006 einzustellen bzw. die Minderkosten 

sind im Haushaltsplan 2007 und 2008 neu zu berücksichtigen. 

 

Jährliche Kosten 

 

Softwarepflege/Wartungsvertrag  5.818,56 Euro 

 

Summe der wiederkehrenden Kosten: 5.818,56 Euro 

 

Die Kosten sind jährlich bei der Hhst. 1.0600.530000.5 einzustellen und vermindern sich somit 

um rd. 25.250,- Euro jährlich im Vergleich zu den zur Zeit zahlenden Kosten an die KIV. 
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Kalkulatorische Zusatzkosten 

 

Hardware 

Durch die Entscheidung, zukünftig ein autonomes Verfahren „Finanzwesen“ einzusetzen, ist es 

notwendig, einen separaten Server anzuschaffen. Mit der dazugehörigen erforderlichen Software 

und Datenbank-Lizenzen sowie eines Datensicherungsmediums werden rd. 11.000,- Euro 

benötigt. Bei einer Langzeitbetrachtung von 10 Jahren wurde in der Kostenkalkulation bereits 

berücksichtigt, dass der Server alle 5 Jahre erneuert werden muss. Auch unter dieser 

Berücksichtigung ist ein autonomes Verfahren gegenüber einer Rechenzentrumslösung günstiger. 

Die erforderlichen Haushaltsmittel sind im 1. Nachtragshaushaltsplan 2006 unter der Hhst. 

2.0600.935000.0.001 bereitzustellen. 

Eine zusätzliche Erweiterung der EDV-Peripherie (z.B. Druck- und Kopiersysteme) ist auf 

Grund der kürzlich durchgeführten Neukonzeption der Druck- und Kopiersysteme nicht mehr 

notwendig. Für die Bescheiddrucke mit dem autonomen Verfahren entstehen somit lediglich 

Mehrkosten in Höhe von rd. 160,- Euro jährlich, da dementsprechende Nutzungsverträge 

abgeschlossen worden sind.  

 

Personalkonzept 

Mit der Entscheidung für eine autonome Lösung begibt sich die Gemeinde Reiskirchen auf den 

Weg, die Steuerung der Finanzen unter betriebswirtschaftlichen Aspekten neu zu organisieren. 

Somit ist als wesentliches Kriterium für einen autonomen Betrieb des Finanzprogramms der 

Kostenfaktor, wie der beigefügten Kostenvergleichsübersicht entnommen werden kann. 

Die hier einbezogene Rechenzentrumslösung durch die KIV/ ekom 21 wäre im mehrjährigen 

Bereich mit erheblich höheren Kosten verbunden. 

Die höheren Kosten der KIV/ ekom 21 begründen sich durch die Rechenzentrumsleistungen, die 

überwiegend die Datenpflege- und Sicherheit sowie den Personalaufwand beinhalten. 

Um den Kostenvergleich der autonomen Lösung mit der Rechenzentrumslösung vergleichbar zu 

machen, wurde geprüft, mit welchem Personalaufwand die Rechenzentrumsleistungen zu 

bewältigen wären. Hierbei wurden Erfahrungswerte bei anderen Kommunen eingeholt, die 

mittlerweile auf eine autonome Lösung umgestiegen sind.  

Nach Auskunft vergleichbarer Kommunen, welche diesen Schritt gegangen sind, ist mit einem 

Mehraufwand von rd. einer 0,5 Stelle  zu rechnen. Die Stadt Lich z.B. hat sogar eine ganztägige 

Administrationsstelle geschaffen, was jedoch zum Hintergrund hat, dass seither keine 

Administration der EDV innerhalb der Verwaltung vorhanden war und alle Leistungen im EDV-

Bereich durch Unternehmen geleistet wurde. 

 

Durch die autonome Lösung wird zukünftig erhebliche Mehrarbeit und Verantwortung im 

Bereich der EDV-Administration auf den bzw. die zuständigen Mitarbeiter zukommen. 

Das EDV – System der Gemeinde Reiskirchen mit integrierter Finanzsoftware muss vor 

„Einbrüchen“ von außen (z.B. Viren, Würmer, Datenklau) noch besser geschützt werden.  
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Weiterhin ist aufgrund der Wichtigkeit der Daten ein erhöhter Zeitaufwand für die Sicherung 

z.B. auf andere Medien unumgänglich.  

 

Die Gewährleistung der Wartung und Pflege des Finanzsoftwareprogramms sowie die 

Datensicherheit bei der Gemeinde Reiskirchen kann durch personelle Umstrukturierungs-

maßnahmen und einer 20 Stunden-Stelle der Entgeltgruppe 8 TVöD  sichergestellt werden, die 

im Stellenplan 2007 berücksichtigt werden muss. Der Personalaufwand erhöht sich dadurch um 

rd. 18.000,- Euro im Jahr. Die Verwaltung schlägt folgendes Personalkonzept vor: 

 

Der derzeitige Personalsachbearbeiter und Systemadministrator übernimmt die Wartung, Pflege 

und notwendige Anwenderbetreuung für das Datenbanksystem der autonomen Lösung. 

Der hierdurch entstehende personelle/zeitliche Mehraufwand soll durch die Verlagerung seiner 

Tätigkeiten auf die 20 Stunden Stelle Entgeltgruppe 8 TVöD kompensiert werden. 

Diese Stelle soll durch eine derzeit in Elternzeit befindliche Kraft besetzt werden. 

Diese Maßnahme ermöglicht eine reibungslose Verlagerung der Aufgabengebiete, da die in 

Elternzeit befindliche Kraft bereits jahrelang im Aufgabenbereich des Personalamtes mitgewirkt 

hat. Die hierdurch entstehende Personallücke wird durch die Weiterbeschäftigung der derzeitigen 

Mutterschutz- und Elternzeitvertretung geschlossen. 

 

In der anliegenden Kostenvergleichsübersicht ist jedoch ersichtlich, dass trotz der zusätzlichen 

Stelle ein autonomes Verfahren gegenüber der Rechenzentrumslösung kostengünstiger ist. 

Da das neue Programm voraussichtlich schon zum 01.01.2007 bei der Gemeindeverwaltung 

implementiert werden soll, werden bereits im Haushaltsjahr 2006 erhebliche Administrations-

tätigkeiten erforderlich, so dass bereits teilweise die personellen Umstrukturierungsmaßnahmen 

im Haushaltsjahr 2006 vorgenommen werden müssen. 

 

Der dadurch entstehende Personalaufwand beläuft sich auf rd. 5.000,- Euro. Die Mittel sind im 1. 

Nachtragshaushalt 2006 der Gemeinde Reiskirchen zu berücksichtigen.  

 

Der Gemeindevorstand hat sich nach eingehender Diskussion darauf verständigt 

vorzuschlagen, dem Beschlussvoschlag so zuzustimmen, aber die neu geschaffene Stelle 

nach der Umstellungsphase (im Jahre 2009) auf ihre andauernde Notwendigkeit hin zu 

überprüfen. Sollte sich nach diesem Zeitraum herausstellen, dass die Stellenerweiterung 

dauerhaft nicht erforderlich ist, so bietet das neu gestaltete Tarifrecht des öffentlichen 

Dienstes die Möglichkeit, eine betriebsbedingte Kündigung auszusprechen.  

 

 

 

Abstandszahlungen an KIV 

Mit der Auswahl eines autonomen Verfahrens wäre ein Wechsel des Programmanbieters 

verbunden (Ausnahme: Infoma autonom, was durch die KIV vertieben wird). Aus diesem 

Grunde ist das bestehende Benutzungsverhältnis mit der KIV/ekom21 für das Programm 

KOMFIN zu kündigen. Die Kündigungsfrist beträgt nach § 14 Abs. 2  der Benutzungs-

verordnung der KIV Hessen  24 Monate zum Jahresende. 

 

Nach § 14 Abs. 3 der Benutzungsverordnung sind bis zum Wirksamwerden der Kündigung 

weiterhin 50 v.H. des bisherigen monatlichen Entgeltes an die KIV zu entrichten. 
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Benutzer und KIV können nach § 14 Abs. 4 einvernehmlich auch andere Fristen und Beendig-

ungstermine vereinbaren. 

 

Demnach hätte die Gemeinde Reiskirchen im Haushaltsjahr 2007 Abstandszahlungen in Höhe 

von 23.312,16 Euro und im Haushaltsjahr 2008 weitere 15.541,43 Euro zu zahlen, wenn die 

Gemeinde Reiskirchen zum 01.01.2007 den Softwareanbieter wechselt. 

 

Die Abstandszahlungen wurden jedoch von der KIV bis heute von keiner Kommune angefordert, 

weil diese sehr strittig von den einzelnen Kommunen angesehen werden. 

Es wird somit gebeten, dem Beschlussvorschlag zuzustimmen. 

 

Anlagen: 
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